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ernsthafte I'rage entstanden, ob der Neubau nicht auf dem Grep-
ault stattfinden sollte; wie wiare man iberrascht gewesen, auf ur-
alter Kulturstitte bauen zu konnen! Fiir die Urgeschichtsfor-
schung ist es jedenfalls ein Gliick gewesen, dafl dann eine andere
Baustelle gewahlt wurde; denn wir flirchten, dal im Drang des
Bauens die Ritersiedlung Grepault iibersehen und die Fundschicht
zerstort worden wire.

Dank fiir verstandnisvolle Unterstutzung bel den Ausgrabungen
gebiihrt der Direktion der Rhiatischen Bahn und dem Besitzer der
untersuchten Gstlichen Hiigelhiltte, Herrn Mathias Rensch.

Der Ubergang osterreichischer Truppen iiber den
Fimberpah und deren Gefangennahme beim Angriff
auf Manas und Remiis am 22. April 1799.
(Bericht des Kommandanten, Major Schmid, d. d. 23. Juni 1799L.)
Mitgeteilt von Prof. Dr. I¥. Pieth, Chur.

Im Kriege zwischen den Osterreichern und Iranzosen in Grau-
biinden 1799 (zweiter Koalitionskrieg) ordnete der Kommandant
des Tiroler Armeekorps, FFeldmarschalleutnant Grat Bellegarde,
am 19. April den allgemeinen Angriff auf das von den Franzosen
besetzte Engadin an, der am 22. April stattfinden und durch einen
gleichzeitigen Angriff aus dem Montafun auf das Pratigau unter-
stiitzt werden sollte. Major Schmid erhielt die Weisung, mit einem
Bataillon von Ischgel aus iiber das IFimberjoch vorzugehen und
den IFeind, der sich bei Manas und Remiis in befestigten Stellungen
befand, in seiner linken Flanke und im Ricken zu bedrohen und
so den Angriff der Hauptkolonne von Martinsbruck herauf zu er-
leichtern.

Am 21. April abends um 6 Uhr brach Major Schmid mit seinem
Bataillon (zirka 1200 Mann in 7 Kompagnien) und 6 Landschiitzen-
kompagnien in Ischgel auf. Den Ubergang iiber das Fimberjoch
hatte er zeitlich so zu bestimmen, dald die ersten feindlichen Vor-
posten bei Manas mit Anbruch des Tages (22. April) angegriffen

I ITm Wiener Kriegsarchiv. Die Wiedergabe erfolgt des leichtern
Verstandnisses wegen 1n etwas modernisierter Form.
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werden konnten. Fir das weitere hat nun Major Schmid selbst
das Wort.

,DPa es unmoglich war, gemald dem Betfehl des Armeekom-
mandos die Mannschaft auf der Fimber-Alp ausruhen zu lassen,
so lie3 ich vom 19. April an bei dem drei Stunden iber Ischgel
auf dem Weg nach dem Fimber-Joch befindlichen Wirtshaus auf
den dortigen Wiesen in dem klafterhoch gelegenen Schnee lange
Reihen ausschaufeln, dann Holz schlagen und herbeischaffen, um
die notigen I'euer errichten zu konnen, und da ich besorgen mubte,
nicht mit Tagesanbruch auf die ersten feindlichen Posten stofien
zu koénnen, weilen wegen eingefallenem Tauwetter der Schnee nicht
trug, dahero ich erst den 21. abends von Ischgel abriicken konnte,
wo die Kalte den Schnee wiederum anzieht, so schickte ich zu
grolberer Sicherheit den zo. April den in Ischgel ansdssigen
Schiitzenhauptmann Lechleitner, als einen der Gegend vollkommen
kundigen Mann, und den Neugebauerschen Regimentsfahnrich
Leitner zum Generalmajor Nobili nach Pfunds mit der diesfalligen
brieflichen Vorstellung und mit dem Auftrag ab, daBl wenn etwa
diese Expedition wegen dem eingefallenen starken Schnee- und
Tauwetter kontramundiert (widerrufen) wire, und hierin schrift-
liche Befehle mitzubringen, derweilen ich ansonsten - es mag
nun sein, wie es wolle — marschieren muf3, nachdem im Divisions-
befehl zur Attacke enthalten ist, dafd es zu spat seye, wei-
tere Befehle einzuholen. Obbenannte Herren Offiziere
haben den General Nobili um Mitternacht in Pfunds angetroffen
und mir von demselben den 21. April mittags die mindliche
AuBerung mitgebracht, dal ich mein moglichstes versuchen solle,
und berichteten mir zugleich, daf} sie alle Kolonnen im Anmarsch
gegen Nauders angetroffen hitten.

Infolgedessen brach ich den 21. April abends um 6 Uhr mit
7 Kompagnien von Neugebauer, den 6 Landesschiitzenkompagnien
unter der Leitung des Landesschiitzenmajors, Major Grafen von
Wolkenstein, aus Ischgel auf. Es wurde nach der in der Dis-
position enthaltenen Einteilung marschiert; da aber durch den
haufig gefallenen Schnee nur dulerst schwer fortzukommen war,
so traf die Kolonne erst um 1o Uhr (abends) bei dem erwihnten
Wirtshaus ein. Hier wurden die Feuer angemacht und der Mann-
schaft jener Wein ausgeteilt, welchen ich einige Tage zuvor von
denen Tirolerischen Landesstinden als ein freiwilliges Geschenk
erhalten hatte.



Mitternacht 12 Uhr wurde wiederum aufgebrochen, und des
ungeheuer gefallenen Schnees ungeachtet und ungeachtet, dal3 die
Mannschaft stets bis an den halben Leib in demselben marschierte,
gelangte die téte der Kolonne, bei der ich mich befand, dennoch
mit Anbruch des Tages auf die hochste Hohe des I'imber-Joches.
Von dieser Hohe geht der Weg aulerst steil und zic zac an der
Berglahne bei anderthalb Stunden bergab; allein der Weg war
iber zwei Klafter hoch ganz zugeschneit und nicht zu finden. Die
Kalte war auf dieser Hohe aulierst grimmig, langes Bedenken und
Anhalten gefahrlich, weil das Erfrieren der Fiile der Mannschaft
zu besorgen war, folglich der schnellste Entschlul der beste. Ich
warf mich samt dem Regimentsadjutanten Schon zuerst auf den
Schnee, rutschte so diese duberste Hohe gliicklich herab, und freu-
dig folgten alle sieben Kompagnien und die Landesschiitzen, ohne
dals nur ein Mann sich beschadigte.

Im Tale wurde die Kolonne wiederum gestellt und die unbe-
waffneten Bauern, welche zum Wegbahnen mitgenommen waren,
zurlickgeschickt, Hier geht der Weg bel anderthalb Stunden ge-
rade vor sich, ehe sich das Tal rechts gegen Manas hinausbiegt,
und die wegekundigen Landesschiitzen versicherten mich auf mein
Befremden, noch nicht feuern zu héren, daly (es) wegen der Kriim-
mung des Tales unmoglich (sei, daf3) die Schiisse hicher gehort
werden konnten. Nach drei Stunden, ungefihr um 1o Uhr vor-
mittag, wurde das erste franzosische Pikett bei dém sog. Jansa-
boden (dem sanft geneigten Rasenplateau von ,,L.a Schonza', 50
bis 8o m ostlich des ,,Crap Rua‘?) erreicht. Es bestand aus 26
Mann, machte drei Alarmschiisse und lief in den links gelegenen
Wald, wurde aber sogleich von der Avantgarde verfolgt und vom
Dorft Manas abgeschnitten. Hauptm. Kraus drang mit des Obrist
Komp. seinem Auftrag gemil3 ohne einen Schuf3 zu tun, mit dem
Bajonett auf drei Seiten in das Dorf, in welchem 3 Komp. von
der 44. Halbbrigade waren, welche es schleunig verlieBen und
sich nach Remiis zogen, und hier wurde der Lieutt. Priibat und
einige Mann von besagter Halbbrigade zu Gefangenen gemacht,
zwel Mann der Obrist Komp. aber verwundet.

Wahrend des Vorriickens vom Jansaboden und dem dortigen
Wirtshaus aus wurde Oberlt. Graf Wildenstein mit 50 Mann und

® Vgl. Bardola C., ,La Schonza“ in der Val Sinestra auch cine
Rohan-Schanze ? (Biindn. Monatsbl. 1933.)
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einer ganzen Schiitzenkomp. beordert, den von dort aus nach Sins
(Sent) fithrenden Weg zu besetzen; andere Schiitzenabteilungen
aber rickten rechts und links auf den Gebirgshohen vor und deck-
ten die I'lanken der Kolonnen.

Hauptm. Kraus mit der Obrist Komp. verfolgte als Tirailleur
die sich aus Manas zurlickgezogenen FIeinde, wihrenddem das
Leib-Bataillon mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel in
Ordnung durch Manas rickte, die Landesschiitzen aber sogleich
die Gebirgshéhe hinter Manas gewannen, um den Weg, der nach
Schleins fithrt, zu besetzen und so unsern Riicken zu sichern.

Sowie die Kolonne aus Manas herausriickte, wurde sie aus der
ob Remiis sich befindenden feindlichen Redoute aus zwei Kanonen
heftig beschossen, und unter dem Kanonenfeuer wurde der An--
griff auf Remis angeordnet. Demzufolge riickte die Leibdivision
unter dem Hauptm. Grafen von Starhemberg gerade auf dem Weg
von Remiis herab ; die mittlere Division unter dem Hauptm. Mu-
trochy aber zog sich ihrem Auftrag gemal links durch den Wald
auf dem Weg von-Schleins nach Remiis, und so wurde der Feind
bei einem Aulerst heftigen Feuer aus Remis vertrieben, in wel-
ches Dorf Hauptm, Kraus mit der Avantgarde zuerst eingedrungen
war., Die Feinde zogen sich unter die Kanonen ihrer Redoute ob
Remis zuriick, und ungeachtet eines unausgesetzten Kartéitschen-
feuers kam dieser Redoute der Oberst Gerard mit einiger Mann-
schaft von der Obrist Komp. auf dem linken Ufer des Sinsbaches
so nahe, daf} feindliche Kanoniere bei den Kanonen totgeschossen
wurden.

In diesem Augenblick des ersten Anlaufes und der Wegnahme
von Remiis wurde in der Redoute bereits die Kanone eingespannt
und die Pulverkarren zuruckgefiihrt. Es war 2 Uhr nachmit-
tag, und wenn gleich noch von keiner Seite der in der Disposition
bestimmte Angriff von 10 Bat. geschehen war, so hoffte ich doch
noch immer, daf3 die vierstiindige Kanonade und das auflierst
starke IFeuern bei Nauders oder an der Martinsbriicke gehort wer-
den wiirde und daf3 dadurch einige Bewegung zu meinem Vorteil
geschehen konnte; allein ich horte von keiner Seite nichts.

Wihrend dieser Zeit sammelte sich der Feind aus seinen Kan-
tonierungen. Remiis wurde dreimal verloren und dreimalen wieder-
um genommen, und so wurde es 3 Uhr nachmittag. Die in Sins
gelegenen 5 Grenadierkomp. riickten auf dem Weg von Sins nach
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dem Wirtshaus auf dem Jansaboden vor, um mir den Rickzug
durch Manas abzuschneiden ; ich schickte daher die im Walde ob
Remiis en reserve zuriickbehaltene Majorsdivision unter dem
Hauptm. Sternkranz, sogleich Manas zu besetzen, und da mir zu-
gleich gemeldet wurde, dall man auch von Schleins her aut mich
marschiere, ich folglich sicher war, dall an der Martinsbriicke
nicht angegriffen worden war, so ersuchte ich den Landesschiitzen-
major Grafen von Wolkenstein, fiir den Riickzug dieser Schiitzen
zu sorgen, um diese guten Leute nicht zu exponieren, und sagte
ihm, dald meine Absicht wiare, mich bis ecintretender Nacht in
Manas zu halten, die Leute so viel moglich ausruhen zu machen
und nach Errichtung grofer IFeuer mich, wenn es mir gelinge,
gegen Mitternacht zuriickzuziehen.

In dieser Folge sandte ich den Divisionskommandanten den Be-
fehl, sich langsam wiederum Manas zu nahern. Allein wir waren
beinahe schon zwischen der ganzen Division des Generals Le-
courbe, und da Remiis soeben auch zum dritten Mal verloren ging,
und die Mannschaft nach einem 18stiindigen Marsch iiber die Eis-
gebirge des I'imberjoches und nach einem sechsstiindigen IFeuer
bis zur Unmoglichkeit mide war und, obgleich jedermann 120
Patronen hatte, ich durch das stets unterhaltene Feuer auch be-
reits an Munition litt, so konnten nur wenige mehr den Berg her-
auf, und der gréf3te Teil der Obristkomp., dann der Leib- und
mittleren Division wurden im Rickmarsch (von Remiis nach Ma-
nas) gefangen.

Ich selbst kam noch den Berg herauf, und ob ich gleich alles
verloren sah, so wollte ich doch noch die IFahnen retten. Ich rief
daher die Majorskomp. unter dem Hauptm. Sardagna zu mir, be-
setzte mit derselben den Eingang und die ersten Hauser von Ma-
nas, wobel mir auch einige Landesschiitzen willig Beistand leisteten,
Die Mannschaft wurde auf die Dacher, die Fenster und Génge
der Hauser verteilt, und so wurde der nachdringende Feind auf-
gehalten. Wiahrenddem schickte ich dem Hauptm. Sternkranz den
Befehl, mit seiner Komp. und allem, was sich hat zuriickziehen
konnen, mit den Fahnen fortzumarschieren ; der Regimentsadjutant
aber hatte den Auftrag, die Fahnen, wenn es auf das duBerste kam,
zu zerbrechen und zu verbrennen ; um diesen Riickzug zu sichern,
wiirde ich selbst mit einer Komp. mich so lange halten, als ich
Munition habe.
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Da mir auch besonders daran gelegen sein mubte, dalb die
braven und mir so willig gefolgten Tiroler Landesschiitzen ihren
Ruckzug sicher vollfihren kénnen, da sie, falls sie gefangen wor-
den wiren, von dem Feind die iibelste Behandlung zu erwarten
hatten, so war die Rettung der Fahnen und dieser Umstand die
wichtigste Ursache, warum ich selbst mit der Majors Komp. auf
obbesagte Art an dem Eingang von Manas so lange hielt, als ich
glauben konnte, dal die sich zuriickziehenden Truppen einen Vor-
sprung von mehr denn einer Stunde hatten. Und da das Dorf
Manas iiber die Gebirge her auf dem Weg von Schleins auch schon
im Riicken genommen wurde und die Mannschaft mit dem Bajonett
aneinander war, so mubte ich mit den noch tbrig gebliebenen, da
auch der Hauptm. Sardagna am Kopf verwundet war, mich um
6 Uhr abends als kriegsgefangen ergeben,

Die sich zuriickgezogene Kolonne wurde zwar noch bis zu ein-
brechender Nacht verfolgt und hat sich zu verschiedenen Malen
erstellt; allein ich mul3 glauben, dennoch meinen letzten Zweck
erreicht zu haben, weil sich sogar der durch den Leib geschossene
Unterlieutt. (unleserlich) hat zurlickbringen lassen konnen, folg-
lich die IFahnen nicht genommen worden waren.

Ich habe seit anno 1792 alle Campagnien in Italien in den
Gebirgen von Piemont mitgemacht; aber es werden vielleicht nur
sehr wenige so beschwerliche Marsche gemacht worden sein wie
der vorgemerkte bei dieser Jahreszeit iiber das Iimberjoch, und
obgleich die ganze Nacht bis iiber den halben ILeib im Schnee
marschiert werden mufite, so blieb nicht ein einziger Mann in
diesem 18stiindigen Marsch zuriick; jeder half dem andern fort
und alles munterte einander auf. Ebenso heftig waren die mehr-
maligen Angriffe und tapfer das Ausharren, obgleich die Mann-
schaft sich iiberzeugen konnte, daf3 der allgemein angeordnet ge-
wesene Angriff nicht stattgehabt hat. Auch ist beinahe kein Mann,
der in diesem Gefecht nicht iiber 100 Patronen verfeuert hat. Dar-
um finde ich mich hochst verpflichtet, die untertinige Bitte zu
erlassen, dald diese brave Truppe, welche ich zu kommandieren die
Ehre hatte, dem Hofkriegsrat und dem Kaiser zur besonderen
allerhochsten Gnade anempfohlen und ihre Bravour &ffentlich be-
kannt gemacht werde.*




	Der Übergang österreichischer Truppen über den Fimberpass und deren Gefangennahme beim Angriff auf Manas und Remüs am 22. April 1799

